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Telegramme .
-i- Pesth , 12. Okt . Der ungarische „Lloyd" erfährt aus

guter Quelle , daß der Konvertirungsplan des Finanz -
nlinisters Szell darin bestehe, für die 153 Millionen- Änleihe
sowie für die 54 Millionen- Anleihe und die 30 Millionen.
Anleihe eine 6prozentige Goldrente auszugeben . Bei der erst¬
genannten Anleihe soll 5 Prozent Aufgeld bei der Konverri -
E baar ausbezahlt werden.

s Belgrad , 12. Okt. Hier: eingelangten Meldungen zu¬
folge verletzten die Türken abermals die serbische Grenze
i« Kreise Uzitze an der Drina und zündeten daselbst ein ser¬
bisches Cordonhaus an . — Die Skuptschina wählte ihren
bisherigen Vizepräsidenten Jovanovits zum Präsidenten. Die
Mhl ist von dem Fürsten Milan bestätigt worden.

-s- Mailand , 12 . Okt. Das Programm der Festlichkeiten
während des Besuches des Deutschen Kaisers ist folgen¬
dermaßen festgestellt : Am 18. Oktober findet der feierliche
Einzug statt , daun Familiendiner und Illumination des
DomSs am 19. große Truppenparade , Empfang und Vor-
stlllung im königl. Schlosse, Galadiner, Illumination der
Plätze und des Stadthauses und Galavorstellung im Scala-
Theater ; am 20. Hofjagd bei Monza, Abends Theatre parö ;
am 21 . Besichtigung der städtischen Sehenswürdigkeiten und
Hosball ; am 22. Ausflug nach dem Comersee. Abends er-
silgt dann die Rückreise des Kaisers .

f Paris, 12. Okt. Der Prinz von Wal 'es ist heute
Morgens hier eingetroffen. — Der Bildhauer Carpcaux
ist gestorben. — Der „Agence Havas " wird aus Hendaye
gemeldet : Der Uebertritt des Karlistenchefs Saballs nach
Frankreich ist deßhalb erfolgt, weil Don Carlos demselben
befohlen hatte, sich im Hauptquartier einzufinden, um sein
Verhalten bei der Belagerung von Seo de Urgel zu recht¬
seitigen.

-f Haag , 12. Okt. Die Nachricht der „Morning Post" ,
daß die holländische Regierung 5 Kriegsschiffe nach
dem Caraibischen Meere abgesendet habe , entbehrt jeder Be¬
gründung. Die Regierung beabsichtigte schon lange vor
dem letzten Zwischenfall mit Venezuela ein gewöhnliches
Uebungsgeschwader in die amerikanischenGewässer abzusenden.
Dieses Geschwader ist zur Abfahrt vorbereitet.

Deutschland.
* Berlin , 10. Okt . Nach den für die bevorstehende Volks -

und Gewerbezahlung ertheilten Weisungen sollen in den
einzelnen Gemeinden und Orten diejenigen Personen als
vrtsanwesend betrachtet werden , welche „ in der Nacht " vom
30. November auf den 1 . Dezember d. I . in den betreffen,
den Gemeinden und Ortsbezirken sich aufhalten . Die Per¬
sonen , welche sich an Bord solcher Schiffe aufhalten, die im
Gebiete eines Staates verweilen, werden dessen ortsanwesen¬
der Bevölkerung zugerechnet . Die während der Nacht vom
30. November auf 1. Dezember d. I . auf Reisen oder sonst
unterwegs befindlichen Personen , einschließlich der auf Schif¬
fen sich aufhaltenden , werden da als anwesend gezählt , wo
sie am Vormittage des 1 . Dezember anlangen. Die Auf¬
nahme erfolgt von Haus zu Haus und von Haushaltung
zu Haushaltung mittelst namentlicher Aufzeichnung der zu
zählenden Personen . Die Zählungsformulare sollen außer
den Namen der Personen noch weitere , besonders bestimmte

Jndividualangaben über dieselben enthalten . Die Aufnahme
der Zivil - und Militärpersonen ist in übereinstimmender
Weise auszusühren . Die mit der Ausführung der Zählung
betrauten Ortsbehöcden und Zählungskommisstonen haben
die in den einzelnen Zählbezirken ausgefülltcn Zählungssor-
mulare alsbald »ach beendigter Aufnahme einer genauen
Prüfung zu unterziehen und die etwa erforderlichen Ergän¬
zungen und Berichtigungen sofort zu veranlassen und späte-
stens bis zum 20 . Dezember d. I . zu beendigen. Etwa
nöthig werdende Nachzählungen sollen sich nur auf den Stand
vom 1. Dezember beziehen , dürfen jedoch nach dem 31 . Ja¬
nuar k. I . nicht mehr vorgcnommen werden. Nach Ablauf
dieses Termins darf nur noch hinsichtlich der Rechnung und
der Jndividualangaben eine Berichtigung stattfinden . In
Gebieten streitiger Hoheit oder gemeinsamen Besitzes wird die
Zählung von Seiten eines der betheiligten Staaten nach
Verabredung unter denselben ausgeführt . Die Vornahme
der Zählung in den dem deutschen Zollverbande angeschlosse -
nen außerdeutschen Gebieten wird die nächstbetheiligte Bun¬
desregierung veranlassen . Die Aufnahme der Gewerbezäh¬
lung geschieht, so weit nicht Ausnahmen angeordnet werden,
von denselben Zählern, in denselben Zählbezirken und unter
Leitung derselben Ortsbehörden oder Zählungskommissionen ,
welche für Ausführung der Volkszählung bestimmt sind, und
sie ist, so weit möglich , durch direkte Befragung der Gewerbe¬
treibenden zu bewerkstelligen ; sie erfolgt am Wohnorte des
Geschäftsleiters . Bei der Befragung ist auf die Gewerbe¬
betriebe einzelner Haushaltungsmitglieder, auf mehrfache Ge¬
werbebetriebe desselben Geschäftslcitcrs und auf die Gewerbe¬
betriebe Abwesender besonders Rücksicht zu nehmen.

* Berlin , 11 . Okt. Die Erwartung , daß die so lange
schon schwebende Apotheker - Frage jetzt durch die Reichs -
Gesetzgebung geregelt werden sollte , wird sich vorläufig wohl
noch nicht erfüllen. Man wird sich erinnern, daß im August
1874 über diese Materie ein Enquöteversahrcn hier cingeleitet
worden war. Dasselbe blieb indessen vorläufig resultatlos.Es verlautet nun , daß sich das Reichskanzler-Amt mit den
Einzrlstaaten in Verbindung gesetzt habe und deren Anträgen
entgegensetze. Andererseits hört man , daß im preußischen
Kultusministerium eingehende Erörterungen über die Frage
erfolgt seien , und daß von dort aus nunmehr , wenn auch
nicht in allernächster Zeit , ein Antrag an das Reich ge¬
richtet werden würde, und zwar mit der Maßgabe, daß das
Konzessionswesen für den Apothekerbetrieb beibehalten , jedoch
die Verkäuflichkeit der Konzession in Fortfall gebracht würde.
Man erwartet die Förderung des gesummten Apothekerwcsens
von dessen Verknüpfung mit der Reichs-Medizinalstatistik .
Der gestern erwähnte Ausschußbericht über diese Angelegen¬
heit weist darauf hin , daß die Fachkommission empfohlen
habe , eine genaue statistische Erhebung der Zahl , Qualität
und Vertheilung der pharmaceutischen Anstalten und des phar-
maceutischen Personals unter gleichzeitiger Berücksichtigung
der Besitzverhältnisse und des Betriebsumfanges der Apotheken
und Dispensiranstaltenvorzunehmen. Die Erhebungen sollen sich
erstrecken auf : 1 ) Apotheken , wobei anzugeben wäre : s . die
Gesammtzahl der Apotheken incl . der Filialen , t>. das Be-
sitzvcrhältniß , und zwar unterschieden nach Apotheken im
Privatbesitz , Realberechtigte, respektive Privilegirte und Pcr-
sonalberechtigte, respektive Konzessionirte und übrige Apotheken,
wozu die in Elsaß-Lothringen gehören (immer exklusive

Filiale), <-. das Betriebsverhältniß der Apotheken aller Art
ohne Hilfspersonal und mit ein bis fünf und mehr pharma-
reutischen Hilfspersonen . 2) Dispensiranstalten nach Ge¬
sammtzahl , Besitzvcrhältniß rc. 3) Das pharmaccutischePer¬
sonal , Besitzer, Pächter , Verwalter , approbirte und nicht
approbirte Gehilfen , Lehrlinge. Der Bericht bemerkt aus¬
drücklich : „Da die Regelung des Apothekerwesens vom ge¬
werblichen Standpunkt aus in das Gebiet der Reichs - Gesetz¬
gebung gehört und durch die von der Kommission vorge¬
schlagenen statistischen Erhebungen gefördert werden kann , so
erachtet der Ausschuß die Vornahme der letzteren für ange«
messen." Der Errichtung eines Reichs- Gesundheits¬amtes geschieht in dem gedachten Ausschußbericht keine Er¬
wähnung. Derselbe hatte sich indessen auch nur mit den
Arbeiten zu beschäftigen , welche sich auf die Reichs -Medi-
zinalstatistik beziehen . Die Zweifel, welche gegen Errichtungdes Reichs - Gesundheitsamtes schon für das Jahr 1876 er¬
hoben waren, sind hinfällig . Wir hören, daß die Einrichtung,wie auch bereits mitgetheilt worden, eine Stelle in dem Etat
des Reichskanzler - Amtes pro 1876 bereits finden wird .

Durch allerhöchste Ordre vom 28. Sept . d. I . hat derKaiser die deutsche Wehrordnung genehmigt, durchwelche alle entgegenstehendcn Bestimmungen , namentlich die
Militärersatz-Jnstruktion vom 26. März 1868 , aufgehobenwerden . Die deutsche Wehrordnung besteht aus zwei Thei-len ; der erste Theil , die Ersatzordnung , aus 100 Paragra-
phen in 15 Abschnitten: 1) Organisation des Ersatzwesens,2 ) Wehrpflicht und deren Gliederung , 3) Militärpflicht, 4)Grundsätze für Entscheidungen über Militärpflichtige , 5)Listenführung , 6) Ersatzvertheilung, 7) Vorbereitungsgeschäft,8) Musterungsgeschäft , 9) Aushebungsgeschäft, 10) Schiffer-musterungs- Geschäft, 11) Schluß des Ersatzgeschäftes, 12)Einstellung und Entlassung , 13) freiwilliger Eintritt zumdrei- oder vierjährige» Militärdienst, 14) einjährig freiwilligerDienst, 15) Ersatzgeschäft im Kriege . Es liefen Schematabei : Landwehr -Bezirkseintheilung für das Deutsche Reich,Prüfungsordnung zum einjährig freiwilligen Militärdienst rc.Der zweite Theil , die Kvntrolvrdnung , umfaßt 23 Para¬graphen in 5 Abschnitten: 1) Organisation der Kontrole ,2) Erfüllung der Wehrpflicht bis zum Beginn der Dienst¬pflicht, 3) Erfüllung der Dienstpflicht, 4) Slassifikationsver -
fahren , 5) Unabkömmlichkeitsverfahren und verschiedene Sche¬mata.

;v» ;rcy enrscyiojsenhaben , dem Abgrordnetenhause in der nächsten Session dieVerwaltungsgesetze für die westlichen Provinze «vorzulcgen , und der „Boss. Ztg." wird die Rückkehr desFürsten Bismarck aus Italien als der Termin für die er¬neute Diskussion der Frage im Ministerrath bezeichnet . Wie
demselben Blatte weiter gemeldet wird , soll der Minister indiesen Gesetzen die Ernennung der Amtsvorsteher (statt ihrerWahl) verlangen .

Ein örtliches Ereigniß , der Brand des „Kaiser Hof es",hat gestern und heute die Einwohnerschaft von Berlin und
Umgegend mehr beschäftigt als Alles , was sonst in der Welt
vorgeht. Die Direktion der Berliner Hotelgesellschaft ver¬
öffentlicht in den heutigen Abendblättern eine Erklärung, umübertriebenen Darstellungen entgegenzutreten. Im Ganzensei kaum ein Drittel sämmtlicher Logirzimmer durch das
Feuxr beschädigt. Nur der über dem Speisesaal liegende

Kaspar Käufer und der Streit um seine badische
Abstammung .

Bon O . MittelstSdt .
(Fortsetzung .)

Zum Ersten : Gegen wen ist das behauptete Verbrechen verübt ?
segen die beiden lebenden Eltern des Kindes, den regierenden Fürsten
dri Landes, Großherzog Karl von Baden , und seine Gemahlin Stephanie .
Ue Adoptivtochter Napoleons . Und eS soll verübt sein über den Kops
der Eltern hinaus , ohne daß sie auch nur ahnten , was man ihnen an -
-klhan hat . Man stiehlt ihnen aus ihrem Haus , unter den Händen
den erstgebornen Sohn , den Träger ihres Namens , die Hofsnung der
Landes , schiebt ihnen einen tobten Wechselbalg , «der ein beliebiges todi-
dankes Kind unter , und weder sie , noch Jemand auS ihrer Umgebung
entdeckten den Betrug . Wenn solche - einer schutzlosen , verlassenen,
doii lauter Feinden umgebenen Wöchnerin geschieht , ist eS kein den
Llnualen der Sriminaljustiz unbekannter Vorgang . Wann ist aber je
eine solche That unter solchen Umständen gegen ein regierendes Für -
kenpaac versucht worden ? Und dieses Kind war ja nicht allein ge"
schätzt und geborgen durch seine Eltern und die ganze Fülle ihrer
^ »cht und Hcrrschergewalt: ihm zur Seite standen der gewaltige Kai-
s' r Frankreichs , der Adoptivvater der Großherzogin Stephanie , noch>ns der vollen Höhe seiner Weltherrschast, und die Großmutter , die
^ twitiwc '.e Markgräfin Amalie, die Mutter der Kaiserin von Rußland ,
^ Königinen von Schweden und Bayern — eine kluge , thatkräftigemau von doininirendem Einfluß in allen Angelegenheiten der Groß «
^ l^ llchen Familie. *) Sie Alle wagte man in der Person des Erb -

ji^ ^ Lkrtihagen v . Ense a. a . O . S . 1l und 14. Markgräfin Amalie,>-!Mwe des 1801 verunglückten Erbprinzen Karl Ludwig, war die
sei ihres Sohnes , des Großherzogs Karl, gewesen und hatte° «rjiehung geleitet . „ Als Familienhäupt wußte fie sich stets im

Ansehen zn erhalten ; hier galt ihr Wille mehr als jeder an-
- wirkte ihr Einfluß nah und fern ununterbrochen ."

Prinzen , an einer Stelle , die den Gefühlen ihres Herzens und den j
Berechnungen ihrer Politik die verletzlichste war , tödtlich zu treffen,
und fie Alle ahnten nicht, welcher Streich gegen sie geführt war !

Und zum Zweiten : Von welcher Seile soll die That ausgegangen
sein , wer soll den Willen und die Kraft der Ausführung zu so uner¬
hörtem Verbrechen gehabt haben ? Die Reichsgräfin Hochberg , seit
1811 Wittwe , sie , die mit dem Tod ihres Gemahls Alles eingebüßt,
was ihr derselbe an Rang und Ansehen und Macht halte verleihen
können, sie , deren Gunst Niemanden fördern , deren Ungunst Keinen
schädigen konnte , die allein dastehende , von der regierenden Familie
bei Seite geschobene Wittwe *) , soll ein so ungeheuerliches Unterneh¬
men ersonnen und unangefochten dnrchgesührt , soll die. bereiten Werk¬
zeuge für solche That gefunden haben. Wenn es für irgend einen an¬
deren Roman darauf ankäme , die Leute glauben zn machen : die regie¬
rende Großheczogin Stephanie hätte dieses oder jenes Kind der Gräfin
Hochberg fvrtgeräumt , bewegte sich die Fabel wenigstens innerhalb der
natürlichen Kräfte- und Machtverhältnisse. Wie die Geschichte jetzt
konstruirt wird , soll der Zwerg den Riesen überwältigt haben. Und
zu welchem Zweck , was gewann die Gräfin durch den Tod oder die
Beiseitcschaffung des Erbprinzen ! Großherzog Karl war damals 26,
seine Gemahlin 23 Jahre alt, dieses junge Paar hatte Aussicht genug
auf reichen Kindersegen . Sind ihnen ja 1813 , 1816 und 1817 Ihat-
sächlich noch drei Kinder geboren worden. DaS Leben des Erbprinzen
vom Jahr : 1812 konnte mir dann für sie ein Berbrechensziel abgeben,
sein Tod konnte die überall noch nicht bestehenden , aber doch möglichen
Succesflonsansprüche ihrer Drscendenten nur dann einen Schritt för¬
dern , wenn sie entschlossen war , entweder den Bater und die beiden

*) Varnhagen v . Ense a . a . O ., S . 24 u . 216 n . sf. : „ Die Gräfin
v. Hochberg mit ihren Kindern einbegriffe » , lebten in stiller Unbeoeu-

. tendheir dahin, Niemand mochte nach ihnen fragen, Niemand von ihnen
hören." Was pn Jahre 1816 der Fall war , wird im Jahre 1812 sich
noch schärfer ausgeprägt haben.

> Großoheime dem Kinde schnell in den Tod folgen zu lassen , oder msiallen künftigen männlichen Drscendenten des Großherzogs Karl, der
Markgrafen Friedrich und Ludwig , in derselben Weise, wie mit seine«
erstgebornen Erbprinzen , zn verfahren. Ueber all' diese Leichen der nochlebenden Söhne und Enkel , der nach menschlicher Voraussicht nochkommenden Urenkel ihres Gemahls , mußte sic gewillt sein , festen
Schrittes , Gift und Dolch in der Hand , hinwegzuschreiten, wollte fiedie ihr zugemutheten Plane zeitigen. Man traue ihr immerhin auchdas zu — eine ehrgeizige Frau fürstlichen Standes ist in den Vor «
stellungen gewisser Leute zu Allem fähig — glaubt man auch , daß fie
Genossen und Helfer fand , dir den Muth hatten , sich mit ihr einzu-
schiffen auf dieses wüste Meer ungezählter Verwandtenmorde ? So¬
bald der Tod des Erbprinzen die ReichSgräfin Höchberg oder ihre
Söhne sofort auf den Thron , in den Besitz der Gewalt brachte , der
Erfolg de« Verbrechens den Verbrechern zugleich die Macht gab , ihre
Werkzeuge zu schützen , sie der Strafe zu entziehen , sie zu belohnen,brauchte man die Frage nach den Gehilfen der That nicht aufzuwerfenDa die ReichSgräfin Hochberg aber durch den Tod des im Jahre 1812
gebornen Erbprinzen genau in derselben unbedeutenden, abhängigen
machtlosen Lage verbleiben mußte, in der fie sich bei feinem Leben be¬
fand , darf man mit Fug und Recht auch dieses für die That wcsent
liche Moment als einen Beweis der Unausführbarkeit' deS Ganzen
aussühren . (Fortsetzung folgt.)

— Straßburg , 12 . Okt. Die bei der kürzlich gemeldeten Ex¬
plosion auf einem der hiesigen Fort - verunglückten beiden Artillerie -
svldaten (nicht 3) wurden gestern beerdigt . — Die Sängerin Frln .
Belocca eröffnet heute ihr Gastspiel auf hiesiger Bühne als Rosine
im „ Barbier von Sevilla " . — DaS Konzert des NegertrioS Iim « -
nez hatte letzten Samstag einen sehr achtbaren künstlerischen , jedochnur schwachen pekuniären Erfolg.



Theil des Hauses und der Saal selbst sei bis auf den Keller
ausgebrannt. Das Hotel müsse vorerst vollständig geschlossen
werden . Die bereits angeordneten Wiederherstellungsarbeiten
würden eine baldige Wiedereröffnung möglich machen. Das
Hotel soll zu 3,000,000 M . versichert sein.

* Berlin , 12 . Olt . Offiziös wird mehreren Blättern
geschrieben:

Die bisher veröffentlichten Erörterungen über die angeblich beab¬

sichtigten 275 neuen StabSofsizier - Stelleu der Infanterie

gehen von einem allgemeinen Politisch- finanziellen Standpunkt aus

und eS dürfte daher wüuschenSwcrth sein, auch vom rein militärischen

Standpunkt diese Frage in Erwägung zu ziehen. Die Thätigkeit der

Bezirkskommandeure in Bezug auf Ersatz und Jnvalidenangelegen -

heiien , in Bezug auf Beurtheilung der eingehenden Gesuche um Be¬

freiung vom Heeresdienste , endlich > in Bezug auf die sehr umfang¬

reichen Mobilmachung - Vorarbeiten und die Mobilmachung selbst ist eine

so sehr in das militärische wie in daS Volksleben eingreifende , daß eS

zu beklagen ist , diese Thätigkeit den aktiven Offizieren entzogen zu

sehen. Die im Amte befindlichen BezirkSkommandeure auS dem In »

aktivitätsverhältniffe genügen allerdings vollkommen den Ansprüchen

des Dienstes , aber es ist wünschenSwerth , daß alle in höhere Stellen

einrückenden Offiziere den oben angedeuteten sehr wichtigen Dienst¬

zweig genau kennen lernen . Die Mobilmachung der HeereS erfordert

eine Reihe von Neuformationen , die mit Offizieren , Stabsoffizieren

dotirt werden müssen . Die zur Verfügung stehenden 51 Stabsoffi¬

ziere der Infanterie decken kaum ' /g deS Bedarfes .

ES wird deßhalb im MobilmachungSfalle der größere Theil der Haupt -

leute in neue Kommandoverhältniffe treten müssen, ^ in Wechsel, der die

Schlagfertigkeit des HeereS bedeutend schädigt. Deutschland wird darauf

Rücksicht zu nehmen haben , daß der westliche Nachbar hervorragende

Anstrengungen macht, durch feststehende CadreS seine für den Krieg be¬

absichtigten Neuformationen lebensfähiger zu machen. Die Landwehr-

Bataillone haben solche CadreS nicht und bilden doch einen sehr wich¬

tigen Theil der Armee . ES ist deßhalb militärisch nothwendig , minde¬

stens die BataillonSkommandeure vorräthig zu haben ; ob man dieselben
im Frieden als BezirkSkommandeure oder bei den Linienregimentern
verwendet , würde Gegenstand weiterer Erwägungen sein müssen . DaS

Heranziehen von inaktive » Offizieren im Mobilmachungsfalle wird trotz¬

dem nicht ausgeschlossen sein , da eine Reihe von Ersatz- und Garni -

sonSbataillonen für sie disponibel bleibt. Inaktive Stabsoffiziere an

die Spitze von in 'S Feld rückenden Landwehr - Bataillonen zu stellen ,

ist im Allgemeinen nicht zu empfehlen . Die Landwehr - Bataillone

find eine gute Waffe , wenn von starkem Arme geführt ; ein schwacher
Arm würde beim ersten Hiebe erlahmen . Kann der Staat die nöthigen
Geldmittel zur Verfügung stellen , dann würde die Schlagfertigkeit der

HeereS durch Schaffung neuer StabSoffizier - Stellen bei der Infanterie

erheblich gesteigert werden .

djAus Nassau , 11 . Okt . Der ehemalige Herzog von
Nassau hat die in der griechischen Kapelle zu Wiesbaden
ruhenden Leichen seiner beiden Kinder abholen und nach Hohen¬
burg (Bayern ) verbringen lassen , wo sie in der neuerbauten
Gruft neben dem verblichenen Prinzen Franz Josef beigesetzt
werden sollen . — Der „ Rhein. Kur . " macht daraus aufmerksam,
daß , während in Preußen alle Orden und ordensähn -
lichen Kongregationen , soweit sie sich nicht mit der
Krankenpflege beschäftigen, aufgehoben worden , cs auch solche
Orden gebe, deren Mitglieder das- Ordenskleid unter der
bürgerlichen Kleidung tragen, und so — da sie nicht als
Mitglieder erkannt würden , nach wie vor fortbestehen. Ein
solcher sei z . B . der sog. Dritte Orden , der sein Mutter¬
haus in Wipperführt habe. Diesem „ 3 . Orden" gehörten
meistens nur Personen weiblichen Geschlechtes an ; er sei im
Regierungsbezirk Wiesbaden stark vertreten und zähle zu
seinen Mitgliedern sogar Lehrerme» an öffentlichen Schulen.

Z Straßburg , 12 . Okt. Aus Kolmar gelangte heute
Morgen die Nachricht hieher , daß durch einen gestern Abend
gegen 9 Uhr ausgebrochcnen bedeutenden Brand das eine
der beiden dort bestehenden Schullehrer-Seminare gänzlich
zerstört wurde . Genaue Nachrichten über den Unfall fehlen
noch, obschon die seit etwa zwei Jahren in Kolmar so häu -
fig wiederkehrenden größeren Feuersbrünste Bedauern und
Verwundern erregen . Leider scheint auch das gestrige Brand¬
unglück Menschenopfer gefordert zu haben, da man von drei
vermißten Feuerwehr-Männern spricht. Die an 100 Per¬
sonen zählenden Inwohner des Seminars (Lehrer und Schü¬
ler ) scheinen sich nach jenem ersten Berichte gerettet zu haben .
Wenn wir nicht irren , war das zerstörte Gebäude ein nicht
neuer , jedoch solid und geräumig angelegter , ringsum frei¬
stehender Bau vor der Stadt , unfern des kaiserlichen Bezirks-
präsidiums-Pallastes .

il : Retz, 12 . Okt . Gestern Nachmittag versammelten sich
die Mitglieder des hiesigen Frauenvereins , sowie eine An¬
zahl von Freunden desselben in dem kürzlich behufs Einrich¬
tung einer Kranken st ation käuflich erworbenen Gebäude ,
u« dex Einweihung desselben beizuwohnen . Auf Anregung
der nunmehr verstorbenen Gemahlin des früheren Präsidenten
von Lothringen, Grafen v. Arnim , errichtete der Frauenverein
schon vor Jahresfrist in einem gemietheten Hause eine von
evangelischen Diakonissinen geleitete Krankenstation , in welcher
mittellose Kranke Aufnahme und Pflege finden sollten . Diese
Anstalt hat seit ihrem Bestehen eine äußerst segensreiche
Wirksamkeit entfaltet , wozu es ihr in hiesiger Stadt nicht
an Gelegenheit fehlte . Graf v. Arnim hat nun vor einiger
Zeit dem Frauenverein zur Erinnerung an seine verstorbene
Gemahlin eine bedeutende Summe Übermacht, mit Hilfe deren
die käufliche Erwerbung eines Hauses ermöglicht wurde . —
Wie Generaladvokat Vacano bei Eröffnung der Sitzungen
des Appellationsgerichtes zu Kolmar hcrvorhob, hat das hie¬
sige Landgericht , das an die Stelle des im vorigen Jahre
aufgehobenen Handelsgerichtes trat , die von letzterem über¬
nommenen jahrealten Rückstände innerhalb weniger Monate
vollständig erledigt. Dem können wir beifügen , daß die hie¬
sige Handelswelt mit den Rechtsprechungen des als Han¬
delsgericht fungirenden Landgerichtes allgemein zufrieden ist.
Selbst in den Kreisen der einheimischen Bevölkerung , in
denen dir Ansicht herrschte, daß das frühere Handelsgericht

unersetzlich fei, fällt die Vergleichung des früheren Geschäfts¬
ganges mit dem jetzigen zu Gunsten des ketzeren aus .

Schweiz .
Bern , 9 . Okt . (Köln . Ztg .) Näherem Vernehmen nach gibt

der Bericht des eidgenössischen Kommissärs Hm . Stände -
raths Hold an den Bundesrath über den Göschener Ar¬
beiterkrawall als eigentlichen inneren Grund desselben
dm Konkurrenzneid der dortigen Krämer und Spekulanten au ,
welche gegenüber den Favre 'schen Depots nicht hätten auf-
kommen können ; der Nachweis anderer Gründe sei schwer zu
leisten . Auch sei der Vorgang eine Arbeitseinstellung im
Sinne der „Internationalen " nicht gewesen. Diese verfolg¬
ten bei derartigen Bewcgungm stets von vornherein einen
bestimmten Zweck ; hier aber seim die verschiedenen Begeh¬
ren , wie Lohnerhöhung , kürzere Arbeitszeit , bessere Luftven -
tilation , erst erhoben worden , als die Arbeitseinstellung im
Gang war. DieLohnverhältniffe seim keine ungünstigen: der
Taglöhner erhalte täglich Frs . 3 '/z , der Maurer Frs . 4— 5
und die Arbeiter an den Maschinen im Hintergründe des
Tunnels Frs . 8— 10 . Was die Luftventilation betreffe , so
lasse dieselbe allerdings Manches zu wünschen übrig ; indessen
sei dieselbe so gut als unter Umständen möglich. Schreck¬
lich dagegen seien die Wohnungsverhältnisse. In Kammern ,
die kaum für 4 —5 Personen Raum bieten , seien oft 20 —30
zusammengepfercht ; vom Machen der Betten sei keine Rede :
eine Schicht Arbeiter folge , um der Ruhe zu pflegen , der
anderen . Dabei ein pestilenzartiger Geruch ihrer Kleidungs¬
stücke, herrührend von den Dynamitsprengungen. Hier müsse
unter allen Umständen Abhilfe getroffen werden , wenn man
Krankheiten und Seuchen vermeiden wolle. Auch gegen die
Maßregeln zur Unterdrückung des Krawalls könne man der
Berner Regierung kaum einen Vorwurf machen. Erst als
die aufgebotene Mannschaft durch Steinwürfe verwundet
worden sei , habe man auf die Arbeiter geschaffen ; vorher
seien die Gewehre nur in die Lust abgefeuert worden . Die
Getroffenen seien übrigens auch gerade die Haupträdelsführer
gewesen . Wie es heißt , soll der Bericht des Hrn . Stände¬
raths Hold gedruckt werdm. Der Bundesrath seinerseits
hat aus die gemachten Mittheilungen die Urner Regierung
sofort eingeladen , Maßregeln zur Führung eines Fremden-
registcrs zu treffen und die Polizei in Göschenen überhaupt
auf einen besseren Fuß zu stellen . Vor Allem soll sie dort
einen stehenden Spezial - Polizeikommiffar-Posten errichten.

Bern , 11 . Okt . (K. Z .) Der Bundesrath erklärte den
mit verschiedenen deutschen Staaten abgeschlossenen Vertrag
über Militärdienst - Befreiung für ganz Deutschland
giltig .

Frankreich .
c Paris , 11 . Okt . Das „ Bien public " von heute Abend

beschäftigt sich in einem langen Briefe seines Straßburger
Korrespondenten mit einer in publizistischen Kreisen neuestens
öfter genannten Persönlichkeit , dem jetzigen Mitredakteur des
„ Elsässer Journals " in Straßburg , Hrn . August Schnee -
ganS . Aus dieser Korrespondenz geht hervor , daß die libe¬
rale und '

französisch gesinnte Partei im Elsaß, bei aller An¬
erkennung der Talente des genannten Publizisten, was dessen
politische Zuverlässigkeit betrifft , nur ein äußerst geringes
Vertrauen in denselben setzt — obschon er, wie aus den
elsässischen Journalen zu ersehen , keine Gelegenheit vorüber¬
gehen läßt, ohne sich seiner ungeschwächtcn Sympathien mit
den französischen Republikanern zu rühmen . Der Straß¬
burger Korrespondent des „ Bien public " weist Schneegans
nach, daß er sich seit 1863 als Mitredakteur des „Nieder¬
rheinischen Kuriers" den Schwankungen dieses Blattes nach
der Napoleonischen Seite hin stets sehr fügsam^bewies, auch
dann, als es sich um die Unterstützung offizieller Kandida¬
turen handelte . Der weiteren Schilderung des politischen
Lebenslaufes des Genannten aus offenbar sehr genau unter¬
richteter Feder entnehme ich nur noch, daß ihm die früheren
Straßburger Freunde neben seinen Talenten die Absicht zu¬
schreiben, in Straßburg eine erste Rolle zu spielen , und daß
überhaupt die Bescheidenheit dessen geringster Fehler zu nen¬
nen ist. Ob sich der solcher Art zwischen zwei Feuer gestellte
Angegriffene wirklich der deutschen Seite zuwenden will ,
scheint nach Dem , was man hier von ihm zu lesen bekömmt,
zweifelhaft. Die Gunst des französischen Lagers — er
müßte denn an einen Anschluß an die Klerikalen denken , was
nicht zu glauben ist — scheint er für immer verscherzt zu
haben. Vielleicht hofft er darauf, sein Schaukelspiel dennoch
mit Erfolg fortsetzcu zu können .

Paris , 11 . Okt . (K. Z .) Die gestrigen Gemeinderaths -
Wahlen im Quartier der Sorbonne (Quartier Latin) er¬
gaben folgendes Resultat : Eingeschrieben waren 6238 Wäh¬
ler ; Engelhardt erhielt 2470 , verschiedene andere Personen
70 Stimmen ; 534 Zettel waren unbeschrieben, ungiltig 12.
Der Wahlakt ist in sofern von Wichtigkeit , als die Ultra¬
montanen, die wegen der antiklerikalen Bedeutung der Wahl
Engelhardt's durch weiße Stimmzettel protestiren wollten,
trotz aller Anstrengungen doch nur 534 solcher Zettel haben
zusammenbringen können .

Serbien
Die „A . A . Ztg . " theilt eine Korrespondenz aus Belgrad

mit, welche, offenbar vom Standpunkte der mißvergnügten
kriegslustigen Partei aus , das persönliche Eingreifen des
Fürsten Milan in die Geschicke seines Landes eiüer nicht sehr
sympathischen Besprechung unterzieht . Bitter wird da geklagt,
daß der Fürst nach der bekannten Sccne in der Skuptschina ,
wo er in Gegenwart seiner nichts ahnenden Minister erklärte,
er habe das Demissionsgesuch des Ministeriums angenommen,
mittelst Handbillets Angelegenheitenordnete , welche die Kontra-
signatur eines Ministers fordern , und dann wird fortgefahren:

Heute will ich Ihnen über einen neuen Willkürakt Milans berichten,
der den vom Montag bei Weitem übertrifft . Fürst Milan berief näm¬
lich — eS steht dies wohl als Unicum da — sämmtliche Skuptschina -

Mitglieder in den Konak (fürstlichen Pallast ) . Als sich dieselben cin -

fanden , richtete er an die versammelte » Landesvertreter die Frage :

„ Wer ist für den Krieg , wer nicht ?« Hierauf nahm er da,
» iß der Skuptschina -Mitglieder zur Hand und verlas die
einzelnen Abgeordneten . Diese antworteten nun je nach ihrer U

^
oder, besser noch, je Nachdem der eine mehr , der andere wenia^ ? ^
gehabt hotte , mit „Ja « und „ Nein ". Zwölf Abgeordnete h, „
Mulh , mit „Ja " zu antworten ; sämmtliche übrige Abgeordnete
trn gegen den Krieg, trotzdem , daß sie eine Stunde vorher kr
gesinnt waren . Hierauf richtete Milan an die Abgeordneten die L^
„ Wer wohl dafür sei , daß den Aufständische« Unterstützung
werden solle ? ' Die - Abstimmung geschah auf dieselbe Weise
wieder erklärte sich die Mehrheit der Versammelten gegen eine
selbst » ach dieser Richtung hi» . AIS man zu End« war , enili r

^

„ konstitutionelle « Fürst die „ halbsouveräne « Skuptschina niil
^

-
gnädigen Handbewegung , und abermals hatte man in Serbien

^

zu verzeichnen, was unerhört und einzig in seiner Art dasteht .
^

Die Gefügigkeit der Mitglieder der Skuptschinaeiner Haut
lungsweise gegenüber , die allerdings viel AehnlichKff .
einem Staatsstreiche hat , wird in der Korrespondenz
der momentanen Bestürzung zugeschrieben. Sollte dies ^
lich der Fall sein und nicht die Ueberzeugung von der p
Möglichkeit einer Aktion gegen die Türkei die Vota inspff̂
haben , s» wäre dies nur ein Beweis dafür , daß der i«»
Fürst die Vertreter des Volks an klarem Verständnis ^
Lage eben so sehr übertrifft, als an Muth und Entschloss!?
heit , und daß er mit diesen Eigenschaften Recht hatte
ewigen Zweideutigkeiten und Schwankungen seiner Mini«»
und der Skuptschina ein Ende zu machen. Ein
war es allerdings und Fürst Milan hätte es auch sichW
nicht unternommen, wenn er nicht des mächtigen Sch«^von Rußland und Oesterreich gewiß gewesen wäre.
Herrscher dieser beiden Reiche , die über Serbiens Geschick
scheiden können , haben denn auch durch dir Entsendung h^ .
Würdenträger aus ihrer persönlichen Umgebung zu Mil^
Vermählungsfcier in nicht mißzuverstehender Weise kund«,
geben , daß sie den jungen Regenten gegen mißliche F,lgn ,
ihrer eigenen Rathschläge in ihren unmittelbaren Schutz „eh.men und jeden Akt der Feindseligkeit gegen ihn so betrachtenals ob er gegen sie selbst gerichtet wäre.

'

Türkei .
— Die Wiener „Montags -Revue" schreibt : Auf telegr,.

phischem Wege erhalten wir von ausgezeichneter Hand sil.
gende Mitteilung aus Konstantinopel über die v«,
der hohen Pforte ergriffenen Finanzmaßregeln : „S,
auffällig es sein dürfte , daß man sich zur Begleichung ciuez
jeden Coupons in neuen 5prozentigen Obligationen und nicht
zur Reduktion entschloß , so einfach ist die Erklärung . Der
Sultan hat einen sehr großen Theil seines Vermögens i,
türkischen Staatspapieren angelegt, und ebenso wurden die
verschiedenen mohamedanischen Kirchenverwaltungen gehalten,die mobile Quote desselben in türkischen Fonds anzulegm.
Als die Katastrophe unvermeidlich wurde, erklärte der Sul¬
tan, der Maßregel nur dann zustimmen zu wollen , wenn
ihm die Aussicht erhalten bliebe, in einer gegebenen Zeit die
verlorenen Zinsen wieder ersetzt zu sehen. In gleichem Sinne
wirkte der Scheck ul Islam , und so kam es zu der dekann-
ten Zwittergestalt. Uebrigens war die Repudiation schm
vor einem Jahr in Sicht und nur ein Zufall verhinderte
dieselbe. Als Sadyk Pascha im vorigen Jahr in Paris mit
der Gruppe Hirsch eine türkische Anleihe abschloß, verkauften
die Kontrahenten in der Erwartung der großherrlichen He-
nehmigung Posten derselben . Aber die Zustimmung wurde
versagt . Die Anleihe ward mit der Gruppe der ottomani-
schcn Bank abgeschlossen und diese konnte sich zur Uebernah«
einer großen Summe verstehen, weil sie in der Gruppe Hirsch
eine Contremine hatte, die sich um jeden Preis decken mufft.
So fand die Pforte hauptsächlich durch diesen seltenen Zufall
und nur zum geringsten Theil in den späteren Geschäfte»
der ottomanischen Bank die Möglichkeit , ihre Coupons noch
ein Jahr ordnungsmäßig cinzulösrn . Die anglo-österreichi-
sche Bank löst bis zur Stunde die Coupons der Türken!«
voll ein .

Großbritannien .
** London , 11 . Okt . Die Entrüstung des finan¬

ziellen Publikums gegen die Pforte dauert fort
und wird noch verschärft durch den Verdacht , daß die leiten¬
den Persönlichkeiten in Konstantinopel ihre zeitige Kenntnis
von dem bevorstehenden Bankerott zu sehr gewinnreiche»
Operationen benützt haben dürften , ein Verdacht , der durch
die starken Verkäufe türkischer Papiere auf Ordres von Loa-

stantinopel einige Wahrscheinlichkeit erhält . Im City -Artim
der „ Times " wird dieses Argwohns sowohl wie der schwach«
vollen Behandlung mit scharfen Worten Erwähnung getha»,
welche der ottoman. Bank für ihre vielen guten Dienste >M
der Pforte zu Theil geworden ist.

Amerika .
-ft-ft Rio de Janeiro , 10 . Okt. Die Kammern sind heute

von dem Kaiser mit einer Rede geschloffen worden , in wel¬

cher derselbe für die Genehmigung der von der Regienw¬
eingebrachten Vorlagen dankte, hervorhob , daß die BeziehM »
des Reiches zu den auswärtigen Mächte« zufriedenstem

»

seien und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die gewähr »

Amnestie die Harmonie zwischen Staat und Kirche wat»

Herstellen werde.

Badische Chronik

Karlsruhe , 13 . Okt . Zur Ergänzung der gestrigen
-^

über die Einweihungsfeier im Ar beiter - Bildung - ver - r»

fügen wir noch Folgendes an. Außer dem Hrn . Sla »lsnu»cĥ

vr - Jolly wohnten auch Stadtdirektor v. Breen , Oberbürz^

Meister Lauter , Ministerialrath v. Stösser , Geh. Legan »^ ^

v. Ungern . Sternberg . Kreis -Schulrath Alt und andere

der Feier an. — Stadtpfarrer Längin sprach im Anschluß ""

genannte Werk aus „ Schiller 's Glocke" über den sittlichen
Arbeit und zeigte , welch ein Umschwung sich in der letzten Z6 »

der Anschauung vom Werth der Berufsarbeit vollzogen habe .

im Gegensatz zu früheren Anschanungen , die mit



M ein weltliche « Nochwerk herabblickten , nun als schönster
^ ,ck und Zierde deS Menschen betrachtet werde und , abgesehen

einzelnen Arbeitsgebiet, als Pflicht einer Jeden zum Ausbau und
Zeigen deS Ganzen. — Beim Mittagessen sprachen außer den bei -
d

^ enannten HH. Wittmann und Reiff auch Oberbürgermeister
Ministerialrach v. Stöffer , KreiS- Echulrath Alt, Rektor Spieß '

^ chner Stütz , Professor Sehring u . A."
^ ,ch den Mittheilungen au » der Geschichte deS Verein » , die Hr.

Etmann verlas , ging die erste Anregung in den fünsziger Jahren
n Buchhändler Holtzmann auS ; die ersten Vorstände waren^ ' Reßler und vr . Busch . Der Verein» «keilor Netzt er uno r-r . « u I >y. -L-rt. litt aber beson-

^ »aran, daß er jeden Augenblick sein Lokal wechseln mußte . So
man ans den Gedanken, ein eigene» HauS zu bauen . Die ersten

« ittel worden durch eine Verloosung von Arbeiten, die von Mitglie -
deS Vereins gefertigt wurden , zusammengebracht ; auch dir sürfi-
Personen und einige Industrielle gaben Beiträge .

M 3- Dezember 1865 wurde das von Maurermeister Schussele er»
z^ ite HauS eingeweiht; zu jener Zeit wachten sich die HH. vr . Spe -

A,nn nnd vr . Busch , der mit seiner Kaffe öfters dem Verein auS
Verlegenheiten half, sich um denselben verdient. Anfangs war daS
«Mi auf den Namen deS vr . Busch eingeschrieben; seit 1871 hat

Brrein Korporationsrechte ; als finanzieller Stützpunkt dient ihm
nbn > den Beiträgen die WirthschaftS-Konzession seit 1868 . Mit der
Gründung des Hauses begann für ihn eine neue Periode ; die Zahl
Mer Mitglieder und das Interesse im Arbeiterstand wuchs. In den
Ainterwonaten wird Unterricht ertheilt im Schönschreiben, Rechnen,
yachsührung , Zeichnen, Zuschneiden und Männergesang ; dazu kommen
NScheolliche Vorträge . Der Verein hat eine Kranken- und Sparkasse
errichtet ; eine Sterbekasse ist im Werden . Der Schuldenstand beträgt
jetzt noch 6500 fl.

Der Bericht mußte mit Bedauern konstatiren, daß die hiesigen In »
dasiriellen mit wenigen Ausnahmen „ aus gewissen Gründen oder viel¬
er Nichtgründen" sich fernhalten , und wir mußten uns wundern ,
A wir hörten, daß auS den Beamten », Bürger » und Professoren »
kreisen nicht mehr als etwa L0 Mitglieder den Verein durch Beiträge
unterstützen. Möge dieses Fest Veranlassung werden, einem Verein ,
der durchaus gute und anerkennenSwerthe Bestrebungen verfolgt , eine
größere Theilnahme zu widmen.

§ Heidelberg , 12. Okt. Wie von unterrichteter Seite verlautet ,
wird der seit vorigem Jahre hier epistirende VolkSbildungS »
Herein binnen kurzem mit der schon längst beabsichtigtenErrichtung
einer Jedermann unentgeltlich zur Verfügung stehenden VolkS -
tibliothek nach dem Muster der Karlsruher vorangehen . Ein zur
Ausstellung der Bücher geeigneter Lokal ist dem Verein ohne Anspruch
Ws Bezahlung zugesagt , die ersten Anfänge einer Büchersawmlung
sind vorhanden und deren Vergrößerung dnrch Schenkungen außer
Zweifel . Stehen einmal dem Vereine größere Mittel zu Gebote , so
wird womöglich auch ein öffentliches Lesezimmer eingerichtet werden.
KoranSsichtlich finden auch in diesem Winter wieder belehrende öffent»
liche Borträge statt, welche im vorigen Winter theilweise außerordent¬
lich stark besucht waren . — Gestern hat Hr . Kreis -Schulrath Strübe
die ihm übertragene Funktion eine» Direktors der hiesigen gemischten
Volksschule angetreten. Das Bedürfniß einer tüchtigen sachverständigen
Leitung solcher Institute macht sich allmälig in den Schulkommissionen
aller größeren Städte geltend, und eS konnte hier demselben mit einem
relativ sehr geringen Aufwande genügt werden, da die Anstellung und
Berufung eines eigenen Schuldirektors durch das Entgegenkommen deS
hrn. KreiS -Schulrath Strübe entbehrlich wurde , welcher schon früher
in ähnlicher Weise von hier aus die Volksschulen in Mannheim , und
zwar mit günstigem Erfolge geleitet hat. — Vorgestern hat sich unser
Stadttheater an die Aufsührung einer Operette gemacht. Offen»
bach'S „Orpheus in der Unterwelt " ging über die Bretter uns wurde
sehr beifällig ausgenommen. Die eingestreuten Lokalwitze erhöhten
zwar den künstlerischen Werth des Stücks durchaus nicht, schienen aber
nichts desto weniger bei einem nicht geringen Theil deS PnplikumS uu »
geheuern Anklang zu finden. Die Kräfte des Personals haben sich als
wsreichend zur Aufführung derartiger Sachen erwiesen , wenn man
einigermaßen Rücksicht darauf nimmt , daß man ja Anforderungen an
Leistungen ersten Range- billiger Weise hier nicht stellen darf.

ss Mannheim , 12. Okt. Zu der auf nächsten Freitag anbe¬
raumten Wahl zweier Abgeordneter hat eine gestern im Badener¬
hofe abgehaltcne Versammlung der die überwiegende Mehrheit im
Vahlkörper bildenden demokratischen Wahlmänner beschlossen, im ersten
Mahlgang dem bisherigen Abgeordneten Anwalt v. Feder , im zwei»im dem Stadtrath F . Schneider ihre Stimmen zu geben. Die
Wederwahl v . Feder's war gleich Anfangs beschlossene Sache, dagegenßad der Nennung des zweiten Kandidaten Anfragen bei einer größeren
üazahl hiesiger Demokraten vorhergegangen. Ob die national - liberalen
Dahlmännec Gegenkandidaten ausstellen oder bei der voraussichtlichen
Erfolglosigkeit nur passive Assistenz leisten , ist uns zur Stunde nichtbekannt.

*
Freiburg , 12. Okt. Wie die „ Breisg . Ztg ." erfährt , wird

!ür den verstorbenen Hofrath Müller auf Wunsch der philosophischenFakultät der ordentliche Professor der Chemie vr . Claus in dem
beginnenden Wintersemester über Physik lesen .

pLörrach , 11 . Okt. Ungewöhnlich hoch in diesem Jahr beläuftd<h die Zahl der Selbstmörder in unserm Amtsbezirk , welche
mrch Erhängen ihrem Leben ein Ende machten. Bor einigen Tagen
7^ ' kenn wir genau gehört haben, der 10. Fall vor, indem ein 15-
Mriger Bursche von Hüfingen sich all einem Birnbäumchen aufhing .
^

d es ist f,st unglaublich, daß der unmäßige Genuß von Banntwein
allen diesen Unglückseligen konftatirt ist, und so auch bei dem

kaum der Schule entlassenen Burschen. Hier mag « och die
tzvrcht vor elterlicher Strafe das Vorhaben beschleunigt haben.

Vom Bodensce , 12 . Okt. Die Weinlese hat in Folgeint Vorgarn eingetretenen Regenwetters eine Unterbrechung ,einen Aufschub erlitten , der übrigens wegen ungleicher Reife
Trauben an verschiedenen Orten nicht zu beklagen ist. In einem

^ des Elsasses und Württembergs wird die allgemeine Weinlese
- "k Montag den 18. Oktober ihren Anfang nehmen , — ein im

und Ganzen entschieden rationelles Verfahren , welches in Be-
aus die Qualität deS Ertrags unstreitig zu den schönsten E»

berechtigen darf. — In der Seegegend sind , wie wir er-
^

' die billigsten Weinküufe bis jetzt in Alle ns b ach
ßeu

^
k

* Insel Reichenau — wo man bekanntlich am frühe -

^
llkherbstet hat — abgeschlossen worden.

^
^ " i ' 12 . Okt. Die „Konst . Ztg ." schreibt : Die Fundamentetu Werftehalle sind bereits aus dem Boden und mit Schlagen

der Pfähle für die schiefe Bahn ist man beschäftigt . Die Herstellung
deS »origen Winter eingebrocheneuDammes soll in Angriff genommenwerdtn , sobald der Wafferstand dies begünstigt. — Auch mit der Auf »
füllung de» städtischen Grunde« bei der Fischbrücke scheint eS jetzt ernst
zu werden. Man ist so eben dabei , in den schmalen Arm des Gondel-
Hasen- Psähle zu schlagen , um diesen bei der Werste mit einem Ge¬
leise zu Überdrücken , in der Absicht , die Materialien für die Abpflaste-
rung längs dL» Eee'S direkt mittelst Eisenbahn-Wagen an Ort und
Stelle zu verbringen .

vermischte Nachrichten.
ü , Mülhausen , 10. Okt. Dar „Elsässer Journal " hat mein ^harmloseMittheilung über die Sprachverh Lltnisse im Müu .

sterthal übel gedeutet und in der Tagesübersicht an der Spitze des
Blattes sein Bedauern ausgedrückt, daß man er wage, zwischen Elsaß
und Frankreich überhaupt eine Grenze zu ziehen. Das sentimentale
Blatt zeigt damit neuerdings , daß eS häufig die Gefahr wittert , wo
keine vorhanden ist , daß eS argwöhnischAlles bemängelt, was geschrie -
den wird , um eine unparteiische Auffassung der Dinge in Elsaß zu
ermöglichen und den französischen Dusel zu zerstreuen. Daß im Mün -
sterthal eine schroffe Grenze zwischen deutsch und französisch gezogen
ist und immer vorhanden war , muß Jeder gefunden haben, der vor
»der seit 1870 daS Thal betreten hat. Wer von dort aus über die
französische Grenze ging , der ging nach dem VolkSmund in'S Wälsche
oder in 'S Wälschland, und die Franzosen , welche die benachbarten De -
partementS bewohnen , nannte man früher wie jetzt nicht anders als
Wälsche . Für die Münsterthäler waren überhaupt nur die Pariser
Franzosen und allfällig die französische Armee. Durch die Sprachewie durch die Religion von den westlichen Nachbarn geschieden , blieben
die Bewohner deS Münsterthals mehr Elsässer , als sie Franzosen ge¬worden , und die deutsche Verwaltung fand deßhalb auch hpi diesem
Volke nicht den Widerwillen , der sich an andern Orten manifcstirte.
Der zweisprachigeUnterricht hatte , wie anderortS im Elsaß , auch in
Münster nur zur Folge, daß der Landesdialekt seine Herrschaft befestigte
und ein Asyl wurde gegen die einreißende Verwirrung im Denken
und Sprechen der jüngeren Generation . Was dieser Unterricht über-
Haupt geleistet , daS zeigen «ns am besten die zweisprachigen Blätter
des Landes , welche ihrer Mehrheit nach als abschreckendes Beispiel die¬
nen könnten, daß sich eine Volksschule je vermesse , die Schüler gleich¬
zeitig in zwei Sprachen zu unterrichten.

— Die Ruine Reichenberg bei St . Goarshausen , eine der
merkwürdigsten Burgreste Deutschlands, das Ziel so vieler Rheintouri -
sten , früher im Besitze des durch seinen Kunstsinn West bekannten
Archivars F . G. Habel, ersteht wieder aus ihren Trümmern . Die
gegenwärtige Besitzerin, Gräfin Charlotte v. Reichenberg , läßt dieselbe
möglichst im ursprünglichen Stil wieder ausbauen.

-j- New-dark, 13. Okt . Bei der Gouverneurswahl inOhio unterlagen die Demokraten entschieden. Der repu¬blikanische Kandidat Hayes wurde mit überwiegender Majo¬rität zum Gouverneur gewählt. In Iowa siegten ebenfallsdie Republikaner mit einer gegm früher verstärkten Majorität.
—ll.,Karlsruhk , 12. Okt. DaS gestern Abend im großenSaale der „ Eintracht " stattgehabteKonzert der Herren IimLnez au»

Trinidad (Handelsstadt auf der spanisch -westindischcn Insel Euba ) hatteunter dem doppelten Uebelstande zu leiden, daß es in den Anfang un .serer diesjährigen Saison hineinfiel und daß von dem vorzüglichenRufe der Künstler nur wenig unter das hiesige Publikum gedrungenwar . Desto dankbarer nah« die kleine, zum Theil den hiesigen Künst-
lerkreisen aiigehörende Zuhörerschaar die wirklich trefflichen Leistungenauf . Zum Besten gehörten unstreitig die Klaoierv»rträge des Hrn .Manuel Jimönez . In Lhopin'S Impromptu vp. 36, Nocturne op . 27und in Taufig 'S Vslie oapries bekundete derselbe einen so trefflichen
Anschlag , eine so glänzend entwickelte Technik und eine so pocsievolle
Aufastung , wie man eS nur bei den vorzüglichsten Pianisten zu fin¬den gewohnt ist. Eine bedeutende Fertigkeit , wenn auch weniger her¬
vorragenden Ton besitzt der Cellist Nicafiv Jimöuez , während daS
Violinspiel deS Hrn . Jvsö Julian Jimbnez eine geringere Virtaosität
zeigte und theilweise an JntonationSschwankungen zu leiden hatte.Mit vielem Danke wurden die Liedervorträge dw Hos -Operusängerin
Frau Krone ausgenommen ; unter Len drei Gesungsnummern waren
besonders das Kirchner'sche : „ Sie sagen , cS wäre die Liebe" und Tau -
bert 'S „ Lieb Kindlein, gute Nacht" anziehend durch den gut getroffenen
Vortrag der Sängerin .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 13. Okt., die übrigen vom 12 . Okt.)

Staatspapiere .
Preußen 4 >/, «/,Obligationen 105 '/, !
Baden 5ff„ Obligationen 105

: l.? - : Ä
. 3 -/2 »/„ Oblig . v . 1842 -

Bayern 4 ' /// , Obligationen —
. 4 °/o . -

Württemberg 5' ig Obligat . —
. 4'/,°/. . 101--/,
. 4°/, „ -

Nassau s */, Obligationen 95 °/,Gr . Hessen 4«/, Obligatio» . 99 ' /,Oeft . 5 '/« Silbcrreute
Zins 4 >/r°/o 66 '/,

„ Sff, Papierreute
Zins 4 -/, "/. 62-/.

Luxem- 4ff^Obl. i.Fr . L28kr .
bürg 4ff, , i-THIttlObkr.

Rußland 5ffaOb8gata>.1870
«c L 12 .

. 5»/, do. von 1871
, do. von 1872

Schweden 4' /,^ do . i. Thlr .
Schwetz4' /,ff„Bern.Sttsobl .
R . -Amerika 6 " „ Bonds

188Sr V. 186L
. « »/» dto , 188Sr

von 1865
. S°/o dto. 19VSr

( »ff. . r v. 1864)3»/, Spanische
Voll« französ. Rente .

103-/.
101 -/.

SS ' /.

ss -/g
100

17-/,

Nachschrift .
ff Eisenach, 12. Okt . Verhandlungen des Vereins

für Socialpolitik . Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung standen die Verhandlungen über den gegenwärtigenStand der Münzreform in Deutschland. Es- wurden fol¬
gende Thesen ches Referenten Prof . 1) ,-. E . Nasse in Bonn
angenommen: 1) Nach Durchführungdes Reichs-Bankgesetzes
ist es zur Wahrung des Werthes der deutschen Reichswäh¬
rung , sowie zur Sicherung einer richtigen DiskontopolitikSeitens der Zettelbanken dringend nvthwcndig, daß unter
Aufhebung von Art . 15 I. des Rcichs-Münzgesetzes die An¬
nahmepflicht der Ein- und Zwei -Thalerstücke deutschen und
österreichischen Gepräges aus Beträge, die 100 M. nicht er-
reichen , beschränkt und zugleich Kassen errichtet werden , an
denen größere Beträge dieser Münzen gegen Reichs- Gold¬
münzen umgetauscht werden können. 2) Soweit die zur Ein¬
lösung kommenden Ein - und Zwei -Thalerstücke sich nicht so¬
fort verkaufen lasten , sind dieselbtn » . in den Reichskassm
aufzubewahren , um allmälig in Reichs- Silbcrmünzen ausge¬
prägt oder verkauft zu werden , b . bis zu einem die Hälfte
ihres Baarvorraths nicht übersteigenden Betrag unter Ga¬
rantie des Reichs für einen gewissen Goldwerth der Reichs¬bank zu überweisen , bei der sie als gesetzliche Baardcckung
der Noten vorläufig gelten können. Die Verwerthung diesesSilbers hat dann allmälig in den nächsten Jahren auf Rech¬
nung des Reichs zu erfolgen . Hierauf wurde die diesjährige
Generalversammlung von dem Vorsitzenden , Professor Nasse,
geschlossen. .

f Basel, 13. Okt . Den „Basler Nachrichten " wird aus
Lausanne vom 12. Oktober gemeldet : P . Ceresole ist im
Bundcsrath zum Direktor der Simplon-Bahn gewählt worden .

f Madrid , 13. Okt. Die amtliche „ Gaceta" meldet :Die Bewegungen der Division Delatre nach den Süd¬
pyrenäen in Arragonien haben eine 562 Mann starke Kar -
listenabtheilung genöthigt , auf französisches Gebiet über¬
zutreten . Das Feuer der Karlisten gegen San Sebastian
läßt nach ; der bisher verursachte Schaden ist unerheblich .
Dagegen haben Hernani und Guctaria schwer gelitten.

f London , 13. Okt . Hier hat gestern eine Privat¬versammlung von Inhabern türkischer Obligatio¬nen der Anleihen von 1858 und 1862 stattgehabt . Der
Vorsitzende der Versammlung, Bennock , bezeichnet als Zweck
derselben, die ottomanische Regierung energisch aufzufordern,
daß sic ihr Konfiskationsdekret annullire und den betreffen¬den Ferman sowie die Aali Pascha Unterzeichneten Verpflich -
tungen, durch welche die Einsetzung eines Syndikats für die
Anleihe von 1858 versprochen wird, zum Vollzüge bringe.
Mehrere Redner erklärten ihren festen Entschluß , ihre Rechte
auf die für den Dienst der Anleihen verpfändeten Güter
geltend zu machen, und bekundeten auch die Absicht, ein
öffentliches Meeting einzuberufen .

Wie in der Versammlung verlautete , hätte der türkische
Botschafter Musurus Pascha den Obligationsinhabern seine
Sympathie ausgedrückt und zugesagt , dieselben mit seinem
ganzen Einfluß zu unterstützen. Die Versammlung geneh¬
migte schließlich einstimmig Resvlutioncn, welche gegen das
Dekret des Großveziers protestiren und dagegen Vorschlägen,das Konnte der Obligativnsinhaber der Anleihe von 1858
wiederherzustellen , welches aufgelöst werden soll, sobald die
Pforte das Syndikat ernannt hat.

Aktie« «ud Prioritäten .
Badische Baak 102-/.
Franks . Bankvrri » ^

—
Dentsche Veretnsbank 76 - /.
Provinzialdiskonto —
Darmstadter Bank 120 '/,
Oesterr . Nationalb « « «24
Württemberg . Vereinsbank 117' /,
Oesterr . Kredit Aktie« 180
Mitt .dentschKreditbaak —
Rheinische Kreditbank S3'/g
Basler Bankverein 84 '/,
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 74-/«
Stuttgarter ^ a»k —
Dentsche Effektcnbank 106-/«
Ostr . -deutsche Bank 76'/,4 '/z»/o bayr. Ostb . ü 200 fl. 114 '/,4'/? /« pfälz.Maxbahn SOOfl. -
4"/» Hess- Ludwigsbahn 95- /«
3 >/z °/o Oberheff . Eis»b .350fl. 72 ' /.
S »/o östr . Frz .Staatsb . 244
5ff„ „ Süo Lombard. 91 '/«5 «/. „ Nordwestb . A . 127 ',«5 °/oElisab.Eis »b. L20Ofl. 152
5ff,Rud .-Sisenb . 2. E . 200fl. 111
5ff„Bhhm .Westb.-A. 200fl - 166' /,S °/° FrzHos .Eise »bah« 141'/«
Galizier 188-/«

5»/MLHr .Srenzb .-Pr. i. S . —
S^ oBöhm .Wcstb .-Pr . i . Silb . —
ö»/,ElisabÄ .-Pr .i.S . I . Em . «1

dto. „ 2.Em. —
öff, dto. steuerfr. neu« . 82 ' /«5*/, do . (Reumarkt-Ried) 81
5°/„Donau :Drau 59 '/,5 «j«Frz .-Jos . -Prior . A '/,5°/gKronpuRud. -Pr .v .67/68 76/ ^
5»/»Kro»pr .Rud.-Pr . v . 1869 ' 71 ' /,S »/oöstr .Nrdtvstb .-P .i.S . 83 - /,6°/« . . 1Ü1 . L. 67-/«
Vorarlberger 67 '/,5-/oUngarOstb.-Prio». i.S . —
5<>/vU>rgar. Nordostb .-Prior . 62 ' /«S°/oUngar. -Galiz. 65
Ungar . Eis.-Anl . 78
S °/oöstr .Siid -Lomb .-Pr .i.Fr . 80-/,L °/oöstr .Siid Lomb .-Pr . 47
5°/vösterr .Staatsb .-Pr . 97-/,3»Ivösterr .StaatSb .-Pr . 64' /«8°/^Livorn .Pr .,llt . o,v » o , 41
5»/, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe 101 '/°4' ,-°/o . -
6°/ll Packfic Central 88 '/,6°/, South Missouri 52

AulehenSioose und Prämiruaatechc »

Tvin-Mrndener 100-Thaler -
Loose 109-/,

Bayr . 4»/g Prämien -Bnl. 123
Badische4ff° dto. 120' /«

, 35 -fl.-Loose . . 146.—
Brtnmsch« . 20 -Thlr . -Loose 83.—
Großh . Hessische 50-fl.-Loos« —

, . 25-fl .- „ —
LnSbach-Grmzenhaus. Loos« 26.—

Orstr.4ffa250flLoosev.1854 IlO -/,
, - 5ffa500fl.- . v.1860 116 ' /,, 1ÜO-fi.-Lovs« v. 1864 309

Ungar . StaatSloof« 100 fl. 172.60
Raab-GrazerlOOTHlr.-Looje 82
Schwedische 10-Thlr. -Ü»ost 49 .20
Finnländer 10-Thlu -Loose 41 .6S
Meininger 7-fl . -Loose 20 .45
3ffa Oldeaburger40-Lhlr^L. 113-/,

Wechselkurse , «Vold und Silber .
8o «don1 « Psd .St .2 '/r'/° 203 .-
PartS 100 Ares . 4--/, 80.60
Wie « 100fl .ostr.W .4' /,»/o 17S.10

Holliind. 10-fi. -St . Mk . 16.75- 80
Ducaten . . . . . 955 —60SO-Francs -St . . 16.14- 18
Engl. Sovereigns . 2S.31—Z7
Russische Imperial , 16.65 —70
Dollars in G»ld , 4.17—20
Dollarcoupon , —

matt.

Kredttaktien 362.50 , StaatSbah «omnmndit143. - . Tendenz : fest.
Kreditaktien 208 .80 , Lombarden

bank 105.25, NapoleonSd 'ar 8.88 '/, .

(SchlußkurS) 116.
ichten in der Beilage Seit « N.

ser Redakteur:
tar in Karlsruhe.

Disconto . . . l.S . 6 »/g
Preuß .Friedrichsd 'or Mk - —
Pistolen . 16.50—Sk

« Tenden
Berliner Börse . 13. Oktbr.

491 .50, Lombarden 183 .—, DiSc. D
Wiener « Srse. 13. Oktbr.

106 .75 , Staatsbahn — , Angl-
Tendenz : fest.

Retv -Hork , 13. Oktbr. Gold
AIK"* Weitere Handelssache

Berantwortliö
Paul Sretzschn

Großherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 14 . Okt . 4. Quartal. 111 . Aboxnements-

vorstellung. Der Troubadour , Oper in 4 Akten , von Verdi.
„ Azucena" — Frl . Steinbach aus Wien zum Versuch.
Anfang ^ 7 Ahr.

Freitag , 15. Okt . 4. Quartal. 112 . Abonnemeutsvor-
stellung. Der alte Dessauer (vor 100 Jahren), komisches
Sittengemälde in 4 Akten , von E. Raupach. Anfang

Uhr.



Todesanzeige, i
V .759 . Gernsbach . Gott

dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , heute Abend 5 Uhr den
Hroßherzoglichen Htmtsrevissr a. A . !

Herrn Mathias Ganter
hier , in einem Alter von 88 Jahren t
8 Monaten und 3 Tagen nach kur - !

zer Krankheit aus dem Leben ab¬
zurufen .

Um stille Theilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen ,

Gernsbach , den 7 . Oktober 1875 ,
_ Ludwig Bucherer .

Todesanzeige .
V . 758 . Triberg . Freun¬

den und Bekannten machen
wir hiermit die uns so
schmerzliche Mittheilung , daß

unser Söhnchen Rudolf uns heute
nach kurzem Leiden durch den Tod
entrissen wurde .

Triberg , den 12 . Oktober 1875 .
Rudolf Hagenunger ,

Großh . Gerichtsnotar .
Wally Hagenunger ,

geb. Kunzelmann .

Winterfahrplan .
B.749. Wir versenden franco gegen

Einsendung ' von 83 Pf . in Briefmarken un¬
seren weißen Fahrplan. Unter Nachnahme
werden keine Exemplare expedirt.

Losnivrmio «
« » «« Masche Hofbuchhandluug .

Verla, von Julias Springer in Srrlm.

B747 . So eben erschien :

t ôrst- und Jagd-Katender
für das Deutsche Reich

auf des Jahr 1876 .
Vierter Jahrgang.

Mit Unterstützung v.
Früher heranSgegeben praktischen Forst¬

männer» sortgesührt
von von

F . A>. Schneidrr, H . Lehm ,
Geh.Reg -Rath u. ehem . RechnnngSrath im
Prof, an der Forstaka- K. Preuß. Finanz-
dewie zu Neustadt-Eb . Ministern»« .

Erster Theil .
Fest gebllnvr ». Preis 2 Mark.

Der Kalender ist gänzlich reorganifirt ;
erfahrene und praktische Forstmänner haben
die nene Redaktion »nterstützts, die zahl¬
reichen neuen Tabellen und HülsSmiltel
(von Burckhardt , Behm , Schuberg
,c ) machen ihn zu einem unentbehrlichen
Begleiter de» deutschen Forstmannes . Ein
ausführlicher Prospekt mit JnhaltSverzeich-
»iß steht gratis zu Diensten , auch find Exem¬
plare zur Ansicht durch die » «» na¬
sche und » i «l « rvick' » Hofbnchhand-
tmigen i» Lavisi -ad « zu beziehe».

B.758 . Ein junger prakt. verh.,
bisher in einer größeren Stad«, flicht
zum 1 Dezbr . lohnende Praxis .

Nähere- unter » « L . pastiaUvrack
WlGlwL . _

B .7SS. 1. Ein tüchtiger Blechner
und ein Installateur auf Wasser-
leitung findet dauernde Beschäftigung bei
guter Bezahlung bei k 8120 tz .

IL « I »rH ^ « 88vr
in Freiburg i. B.

B .74S . Ein tüchtiger
für Singer Räh -Maschinen und 1 Lackirer
können gute selbständigeStellung erhalten.
Offerten bittet mau unter Chiffre L32S4dx,
an die Herren «ß

in einzusenden.

Assoeiv -Gefuch
B .74S. Ein erfahrener , streng solider

Geschäftsmann , AnsangS der 40r Jahre,
langjähriger Besitzer eines der Fettwaaren -
brauche angehvrigen Geschäft » in einer Fa-
brikftadt Württemberg - , Meister in seinem
Fache , welcher eS bereit» zn einem schönen
vermögen gebracht hat , sucht sich behnsS
weiterer Ausdehnung de- Geschäfts sjeder
Vergrößerung sähig) mit einem tüchtigen
und thätige« Kauswann verträglichen Cha¬
rakter», welcher entsprechende» Vermögen
besitzt , zn affociren. Nähere Auskunft er-
theilen and Ll 73829 7i7aa »«o»»S«io»
ch» in » Smi-s « « -

Kondrtorgehilfe ,
rin tüchtiger, jüngerer , findet dauernde Be¬
schäftigung bei A. Maliern , Konditor in
Rastatt . Auch wird ein anständiger Lehr-
liug gesucht.

"V.755 . 1.
B764 . 1. Schopsheim .

^ - s- f-.rt'g' n
Eintritt ern junger

Mann, der schon einige Zeit im Postdienstt
gearbeitet. Nähere» z» erfahren bei der
Kaiser!. Postverwaltung Schopsheim .

zB .788 . Arten bei Singen.

Hund feil .
Einen sehr schönen Leonb.

Bernhardiner. 4 Jazre alt , ca. «3 Cm.
Rückenhöhe, stattliche Figur , fenn drksstrt ,
treu und wachsam , gutartig , verkauft billig

Th . Hauff m Arle«
bei Singen.

Die bei Otto Zauke in Berlin erscheinende neue belletristische Zeitschrift :

klowÄNV Ä68
(durch P »st und Buchhandlungen für 8 M. 6t- Pf . zu beziehen ) , die neuesten
Romane der beliebtesten Schriftsteller der Auslandes enthaltend, ist ein Supple¬
ment zu allen belletristischen deutschen Blättern , insbesondere auch zur . Deut¬
schen Roman -Zeitung ". Da» neue Quartal enthält den Roman „ Die Ko¬
mödianten de » Leben » " von MauruS Jökai — . Pillonr "
von W . vergsotz — „Parkwate r " von MrS . Henry Wood ». A. m .

Rmchthal -Etsendahn-Äesellschast
Oberkirch.

Folgende Beschlüsse de» AnssichtSraihS werden zur Nachachtovg und zum Voll¬
zug Hiemil bckanul gemacht :

1) Da» bei Konstituirunz der Gesellschaft (Art. 5 der Statuten ) festgesetzte
Grundkapital wird um l,S88 Aktien zu je 3VV Mark bis zum Lapitalbetrag
von zus. 1,500,000 Mark erhöht.

8) Die Einzahlungen der nennten Rate auf jede Aktie mit je 10 ' /, haben
in der Zeit vom 10. bi» 80 . Novbr . l. I . — und jene der zehnten ,
bezw . letzten Rate in der Zeit vom 80 . bis SO. Novbr . l. I . unter
Vorlage der JnterimSscheine an die Lisendahnkafle dahier za geschehen.

3) a. Behuf» der Vornahme der nach Art. 285 und 191 drS Allgem. Deutschen
Handelsgesetzbuches, Beil , zu Nr. 40 de» ReggSbl. v. 1882 (Art . 19
der Statute») vorgeschriebcnen Neuwahl sämmtlicher Mitglieder
des AofsichtSrath » ; ferner

i». zur Berathnug und Beschlußfassung über die Ausbringung deS Restban-

kapitalr ist eine Generalversammlnng aus :

Mvnlcrtz den V» . Rvderadee 1 . Ä . ,
V Aßr ,

i« Saale de- StahldadeS z» DPPenan
anberauml , wozu die Aktionäre onter Hinweisung ans Art. 28 der Statuten hiemit
eiogeladeu werden.

Obrrkirch, den 11. Oktober 1875 .
Der Vorstand :

Mayer , Direktor . B.753 . 1.

B.765 .

ViiiKvr
DlLum1s,oduriiiA 6o.

größte Nähmaschinenfabrik der Welt ,
erhielt in diesem Jahre für dir Güte und Leistungsfähigkeit ihres Fabrikate - wieder
folgende Auszeichnungen :

Industrie -Ausstellung Teplitz .
Von der Jury der Maschinen- Abtheilung den höchsten Preis ,

DaS Ehreudipkom mit der gol- eue« Medaille
für Nähmaschinen.

Bon der Jury für Textil- und Bekleidungs -Industrie den höchsten Preis,
DaS Ehrrudiplom mit der goldeueu Medaille

für die Vorzüglichkeit der mit Singer'» Original-Maschinen angefertigtcn Näharbeiten .
Bon der Jury sür Leder-Industrie,

Die große silberne Medaille
für die Vorzüglichkeit der mit Singer'S Sattler -Maschinen angefertigten leichten und
schweren Sattlerarbeiten

Zwei Diplome für Mitarbeiter .

Industrie -Ausstellung Neusatz .
Höchster Preis,

Die goldene Medaille sür Nähmaschinen.
Ein Diplom für Mitarbeiter .

LaudwkrthfchaftlicheAusstellung Pritzwalk.
Ehrenpreis .

Landwirthschaftliche Ausstellung Auelam.
Ehrenpreis .

Gewerbe-Ausstellung Mährisch -Trüba «.
Ehrenpreis .

Judustrie -AuSstellnug Kali«.
Höchster Preis ,

Die Große filberue Medaille .

Landwirthschaftliche Ausstellung Ciistriu .
Höchster Preis,

Die Große filberue Medaille .

Landwirthschaftliche Ausstellung Dreetz.
Höchster Preis ,

Die Große filberue Medaille .

Landwirthschaftliche Ausstellung Wittenberge .
Höchster Preis ,

Die Grotze filberue Medaille .

Gewrrbe -AuSstelluug Böhmisch-Leipa.
Höchster Preis ,

Große filberue Medaille sür Nähmaschinen.
Ei » Diplom für Mitarbeiter .

Diese Anerkennungen , sowie der großartige Umsatz , welcher im vorigen Jahre
allein nahezuLin« Viert «! ABU!««
betrug , sprechen am besten sür die Güte der Orig'nal- Singer - Maschinen, die alle die¬
jenigen Vorzüge in sich vereinigen , welche anderegSystemc nur vereinzelt besitzen.

CS . MSL « SI1i » Kvr >
Ssnsral-^ snl äsr Sinßsr Haruikaovllrjiis Oo.,

Larlsrulit ; , Oarl - Vrt « Srt <; I »- 8tr « 88v LS .

Zu verkau¬
fen :

Eine siebenjährige
Fuchsstnte , englisch Halb¬
blut, kuochenreinnnd gesund,
sicher und zuverlässig , mili -
tärfrornm , vor der Fronte
zngeritten .

Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes . B . ?si . i .

Haus zu verkaufen oder
zu verpachten .

B .748. 1. Tin neu erbaute» Lstöckige»
Wohnhausnebst Scheuer , Stallung , Schopf,
Gemüsegarten , gewölbtem Keller, sowie ge-
schloffenem Hosrauw , ist in der Nähe der Re¬
sidenzstadt Karlsruhe unter günstigen Be-
dinguvgen entweder zu verkaufen oder zu
verpachten. Nähere » bei der Exped. d. Bl.
1754 . 1. Os sc » du rg .

20 Paar L
'LN '"""

B .741. 1. Die prächtig gelegene und anSgestattkte , in weuere»
rUmlichst beknnnte

Pension St. Margaretha zn Waldkir»
soll als » S1«I , bezw. Luftkurort ao einen soliden »nd kautionSsähi,«,
»ehmer verpachtet oder je nach Umständen auch verkauft werden.

""kr.
Die Beliebtheit de» AnSfluzeS nach Waldkirch von Frriburg , in zz

ten mittelst Eisenbahn erreichbar, die prächtigen Lokalitäten, große »ortr̂ *'
KellerräNNt, Bequemlichkeit der Einrichtung , Kartenaulagen beim Hau,
lokale , reichliche Waffreverlorguug stellen de« Unternehmen eine alön?^
Zukunft in Aussicht.

" "i«
Pacht, oder Sansb,Werber belieben sich an den Eigenthümer

Offenbnrg. Adolf Schell .

8 .717 . 2 . Karlsruhe .

Dieustantrag.
Für d»S Großh . Gemischte Schullehrer -

Seminar wird eine Köchin gesucht. Eintritt
im Linse deS Monat» Oktober. Anmeldung
unter Vorlage von Zeugnisse» bei der Se-
minardirektion , Rüppurrerlandstraße Nr . 7 a

V . 686 . 8. In einer
y Cementwaaren - Fabrik

SüddeutschlaodS werden 4 tüchtige Vor¬
arbeiter für Röhren und Trottoir- Fabrika¬
tion bei hohem Gehalt und dauernder Be¬
schäftigung sofort gesucht .

Anmeldungen sni, X. X . No. 13 besorgt
die Expedition diese» Blatte«._

V . 744 . 1 . München . Schöne
grasgrüne Stoff - und Papier¬
laub , Papier - Epheu naturgeadert ,
alle Laub garantirt gistsrei , ver¬
sende bei größeren Bezügen .

Ass
Olumrn - und Plätter - Fabrik

in München .

Zu verkaufen.
V.76S. 1. «Obi, 80 Ohm

weingrüne Ovalfäffer , von
8—10 Ohm haltend, smd zn

verkaufen.
Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Fäfferverkauf.
« .694 8. Circa 40 bi»

N^ bO eschene Branmweinfäffer
i» Maßgehalt von 30 bi»

150 Liter hat sofort zu verlausen
Sa lmenwirth Seitz in RothenfelS .

Eine Dampfmaschine
van 8 bi» 4Pferdekrästc , « o möglich sawmt
Sessel , transportabrl, wird zu kaasen ge-
sacht . Frankirte Offerten nimmt entgegen
die Expedition diese» Blattes. B-667 . 3-

V .570. 4. Freiburgi - B .

Mcht zn über»
sehen !

Ein bereits noch ganz neues leich¬
tes , elegantes Einspänner Pa¬
riser Coup « ist billig zu ver¬
kaufen.

Näheres bei Wagenbauer Beruh .
Rinderle in Freiburg i. B .

KNKU87
ID7 "WILIKr ,

N«. IS ,

«eldsttbLlix ,
okuo Ltosswlrkung sokllsssonli.

k'llr IVanäansILnks ,
kür LrnnDSNLtänüer.

» B .686 . 8. Neid, -

Äirthschafts-
Eerkauf.

Unterzeichneter verkauft seine in der
Mitte der Orte» gelegene Wirtschaft mit
der „ Schildgerechtigkeit zum Löwen"

, mit
eingerichteter Bierbrauerei nebst Oekono-
miegebäude, Gemüse- und Obstgarten , unter
günstigen Bedingungen .

NeibSheim, den 10 Oktober 1875 .
Alex. Frauck.

V .768. Heidelberg .

Bekanntmachung .
Die Verwendung alter , abgän¬
giger Schulbänke betr.

Kommenden
Montag drn 18. d. MtS.,

Vormittags 10 Uhr ,
werden ?wir in der Stadtr«th»kanzlei auf
dem Rathhanse 38 Stück ältere Schulbänke,
1,75 bis 3,60 Meter lang an , die Meistbie-
teuden öffentlich versteigera , wozu Steige -
rungSlicbhaber eingeladcn « erden.

Die Bänke können in dem neuen Schal-
Hause und die BersteigerungSbedingungen
auf unserem Sekcetariaie eingesehea werden.

Heidelberg, den 18. Oktober 1875.
Der StaSlralh.

Bilabel .
Wedel .

Mit
mit >

L.

Äerm . BeianntutachutzT ^
« .738. Nr. 8799 . K arls/l

Bekanntmachuna.
"

Den Schub der ErL
auf der Effenbadn bete

Während de- am 15. d. M. beasin,- .
Winterdienstes findet ans den «?
eiseubahuea der Gefangenemransv»?'*'
den nachstehend bezeichnet «» Zügen
d »bei angegebenen Tagen statt :

^
X. « ns der Hanptbah, .

jeden Dienstag und Freit, »
'

mit Zug 21 von Mannheim bi»
mit Zug 20 von Konstanz bis Freibar«

jeden Mittwoch »nd Gamsi, ,
mit Zug 9 von Freiborg bi» Konst̂ ,

>̂ ug 6 von Freiburg bi» Oste ns
iug 8 von Offenburg dir Mrü2 >»

^
Auf der Streck - Werths

Heidelberg :
jede« Montag und Freit, »

mit Zug 76 von Wertheim bi» Lwd, «»
mit Zng 58 von Lauda bis Heidelber-

jeden Dienstag und Somsi, »
'

mit Zag 57 von Heidelberg bi« L,ad, ^
mit Zog 75 von Land« bis Werthei ».

6 . Ans der Strecke Durlat .
Pforzheim

jeden Montag und Donnerst, «
mit Zug 170 »on Durlach bis Psorzpj,

und
mit Zug 173 von Pforzheim bis Linkt.
0 . .Aus der Strecke Singen - Tri.

berg -Offenburg
jeden Dienstag und Freitag

mit Zug 248 von Singen bi» Offenbar«,
jeden Mittwoch und Samstag

mit Zug 243 »on Offenbarg bis Nagen.
A Auf der Strecke ^Meßkirt.

Radolfzell
jeden Dienstag und Sawftag

mit Zog 322 von Meßkirch nach RadoM
nnd

mit Zug 323 von Radolfzell nach Meßlirt.
Karlsruhe, den 11 . Oktober 1875.

Ministerium
de» Großh. Hause» , der Justiz »nt pz

Auswärtigen.
A. « . d Pr . :

v. Seyfried .
Doraer .

S- B .745. 1. Nr . 5946 . « arlirahe .

Großh. Bad. StaO-
Eisenbahne».

Die zur Einrichtung einer Gatleilaqi»
dem neuerbanteu Bureaugebäade «» i«
der anschließenden GüterempsangSholle u
dem hi-figea Bahnhof erforderliche» , p
1807 M. 40 Pf . veranschlagten SridU
und Lieferungen werden höherer AaorMP
gemäß im Wege schrrstlicher Angebot! i
Akkord gegeben .

Die llebernahmSbedingungeu , s
bezügl. Voranschlag liegen bis zum

Montag den 18. d. Mit ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer de» Uaterzngv
ten zur Einsicht auf , zu welcher Kn «
eingekommenenAngebote in Gegeamm̂
etwa erschienenen Submittenten geM
werden.

Karlsruhe , den 11. Oktober 1875.
Der Großh . BezirkS -Bahnmgeme-r

sür den Bezirk Karlsruhe.

_ Möalich .
B.746 . 1. Nr . 5957 . K - rlrr - hd

Großh. Bad.
Eisenbahnen

Vergebung von ^
«nd Eteinhauerar- eitG,

Die zur Herstellung eine» 3>en «^ ^ Süß,
ans der Station Weingarten ersm«2 » M
werdenden Verlängerungen der
Brücken und Dohlen , veransch^ S^i"^

werden höherer Anordnung gemäßi^ As

schristlicher Angebote in Akkord gep" .
Der bezüglicheKostenvoraoiqmi'

''

>die Zeichnungen und
! gen liegen ans dem Äeschästop^
i Unterzeichneten zur Einsicht

den lusttragende Uebernehmer r»«-

ihre deßfallsigen Angebotespätest-" , -
Drenstngden 19. d- s

" '
V » rmittag » 1 .

0
portofrei, versiegelt und wN evrv-

Ansschristversehe «, ebendaselbsie l
Karlsruhe , den 11 . Oktober

S Der Großh . Bezirtt-Bahn'^
sür den Bezirk K-rlSrny--

Möglich

Ml

ovo

» .750. 1 . « arlsruh -.

Bekanntmachm
Au» der ehemalige«

Großh . Hosküchengarten >v- r̂

sang November bis FruhMk
zahl Rußdäuwe einzeln
Parthien gegen Baarzablung

Karlsruhe , ten 12. Olitbe
Großh . Garten - a- ireN^ "

M a Y - r-

(Mit einer Beilage und de« . '
Dr .uck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdrnckrrei .
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